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thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Montag den 19. September. 


„ 


Berlin den 16. September. Se. Majeſtät der 
König haben dem Johann Thielen zu Neuma⸗ 
gen, im Regierungs⸗Bezirk Trier, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Im Bezirke der Königlichen Regierung zu Bro m⸗ 
berg iſt der bisherige Pfarrer Lawrenz De mb os 
weöki in Oſtrowo bei Strzelno, zum Pfarrer der 
katholiſchen Kirche in Rzadkwin ernannt worden. 
Der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Wirkliche Geheime Le⸗ 
gations-Rath, außerordentliche Geſandte und bes 

vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr 
don Wilkens⸗Hohenau, iſt von Gaſtein hier 
angekommen. i > 


— m 


Au s Pays ers d 


Ruß land. 

St. Petersburg den 6. September. Ueber 
die Reiſe Sr. Majeftät des Kaſſers wird Nachſte⸗ 
hendes aus Moskau berichtet: „Se Majeſtaͤt der 
Kaiſer beſuchten am 24. d. nach der Revue der in 
der Hauptſtadt zuſammengezogenen Truppen das 
Moskauſche Erziehungshaus und beſichtigten alle 
Auſtalten deſſelben. Nach der Mahlzeit nahmen 
Se. Majeſtaͤt an der Spazierfahrt im Petrowſchen 
Parke Theil, wo ein großer Theil der Einwohner 
Moskau's zuſammenſtroͤmte. Am 25. ließen Se. 
Majeſtuͤt ein Linſen-Manoͤver von Truppen aus⸗ 
führen, die Sie am Tage zuvor die Revue hatten 
paſſiren laſſen. Nach der Mahlzeit beſichtigten 


x 


Seine Majeſtaͤt um 7 Uhr alle Einrichtungen des 


Alexandrowſchen Palaſtes und um 12 Uhr Nachts 
reiſten Sie aach Niſhnüf⸗Nowgorod ab, Am 27. 
um 2 Uhr Nachmittags kamen Se. Majeſtaͤt der 


General⸗Gouverneur bei feiner Ruͤckkunft gefunden 


führen, wie Alibaud; er war aus meinem Regi⸗ 


und ſchleppten ihn mit fort. 


Kaifer in erwuͤnſchtem Wohlſeyn in Niſhnij⸗Now⸗ 
gorod an, wo man Se. Mojeftät erſt zur Nacht 
erwartet hatte. 

Frankreich. 5 

Paris den 8. September. Es heißt, daß eine 
der erſten Maßregeln der Herren Gasparin und 
Roſamel darin beſtehen werde, die in Pau und 
Tarbes verſammelten, nach Spanien beſtimmten 
Huͤlfs⸗Corps aufzuloͤſen. N f a 

Das Dompfboot „der Styx“, das den Mar⸗ 
ſchall Clauzel nach Algier gebracht hat, iſt am 3. 
d. M. bereits von dort nach Toulon zurückgekehrk. 
Die Briefe, die es mitgebracht hat, ſind angefüllt 
mit Details uͤber die treffliche Aufnahme, die der 


hat. „Seit der Rückkunft des Gouverneurs“, heißt 
es in einem jener Schreiben, „iſt mehr als je von 


der Expedition nach Conſtantine die Rede; die Jah⸗ 


reszeit iſt günſtig dazu. Gutunterrichtete Perſonen 
wollen jedoch wiſſen, daß die Expeditions⸗Truppen 
erſt gegen Ende des Monats September bei Bona 
zuſammengezogen werden würden. Bis zu Anfang 


Decembers müßte die ganze Expedition beendet ſeyn, 


indem alsdann hier die Regenzeit eintritt.“ 

Man berechnet, daß fich in dieſem Augenblick etwa 
54,500 Engländer in Frankreich aufhalten, die jaͤhr⸗ 
lich ungefähr 100 Millionen Fr. ausgeben. 

Vorgeſtern Morgen fand ſich ein Militär in der 
Uniform vom 15ten leichten Infanterie⸗Regimente 
bei der Intendantur ein, um einen Hoſpital⸗Zettel 
zu verlangen. Dieß wurde ihm verweigert, wor⸗ 
auf er in der Wuth feine Papiere zerriß, mit den 
Worten: „Ich koͤnnte einen ahnlichen Streich aus⸗ 


mente!“ Zwei Menſchen bemaͤchtigten ſich feiner 


Sn 


“ 
N 


Die zu Ham befindlichen Minifter ſollen ſich ges 
weigert haben, die Umaͤnderung ihrer lebenslägg⸗ 
lichen Gefangenſchaft in Verbannung anzunehmen, 
obgleich ihnen die Letztere die Freiheit verſchafft 

hakte. Dies ruͤhrt von der Claoſſiſteirung der Stra⸗ 
ö feu des franzoͤſiſchen Geſetzes her. Die Verbau⸗ 
nung iſt eine infamirende Strafe, das Gefangniß 
aber nicht. Durch Annahme der Umaͤnderung wuͤr⸗ 
den ſie ſich freiwillig den Folgen des Geſetzes un⸗ 
terworfen haben. Die HH. Peyronnet, Ehanke⸗ 
lauze und Guernon de Nanville haben dies abgelehnt. 
Hr. v. Polignac iſt nicht in dieſem Falle, weil die 
Natur der Strafe, zu der er verurtheilt wurde, 

ſchon den infamirenden Charakter an ſich tragt. 

Unter den Arabern in Algier circulirt eine Pro⸗ 
clamation von Abdzel⸗Kader. Sie iſt an alle ſolche 
gerichtet, denen Gott die Gnade erwſeſen, daß fie 
Muhammed als ſeinen Propheten anerkannt haben. 
Der Emir fordert ſie zu den Waffen auf, die ſie 
nicht eher niederlegen ſollen, als bis ſie den Boden 
des Islams von den Ungläubigen geſäubert. „Wehe 
deim — heißt es darin — der gegen die Stimme des 
Dieners Gottes, deſſen Worte alle Marabutg wies 
derholen muͤſſen, taub bleiben durfte! Der große 
Anführer der Franzoſen kehrt nach Afeſka zurück, 

mit anſehulichen Streitkräften, um ſich aller Städte 
des Gebietes zu bemächtigen. Laſſen wir uns durch 
dieſe Drohung nicht einſchüchtern! Das Feld iſt der 
wahre Aufenthalt der Araber: nur hier finden ihre 
Heerden Weide. Längſt wären wir nicht mehr ſo 
frei, wenn Mauern uns umſchloͤſſen. Laſſen wir die 
Franken und die Verräther, wenn es deren unter 


den Glaͤubigen giebt, im Beſitz der Städte, Begnüs 


gen wir uns, ihnen die Zuführen abzufchneiden und 
ſie durch Verheerungen der Ungegenden auszuhun⸗ 
gern.“ Der Emir ſelbſt verſpricht, ſich ſtets an der 
Spitze der Tapfern zu zeigen, bis die Feinde zur Wie⸗ 
dereinſchiffung genöthigt ſeyn würden. Von dem 
Sultan iſt in dieſer Proclamasion gar nicht die Rede. 
5 Nach Verichten aus Toulon iſt die Brigg Sylphe 
N nach der Levante abgegangen, um Admiral Hugon 
Vefehle zur augenblicklichen Rückkehr nach den franz 
zoͤſiſchen Gewaͤſſern zu überbringen. ä 
Die Gazette de France giebt folgende Nach⸗ 
richten aus dem noͤrdlichen Spanien? „Als der 
Kärliſtiſche Ober⸗Befehlshaber, General Villareal, 
| in den letzten Tagen fein Hauptquartier abwech⸗ 
ſelnd von Salinas nach Durango und von hier nach 
Amurrio und Areiniega verlegte, bewachte er des⸗ 
halb nicht minder die Streitkräfte der Chrſſtinos, 
die in der Ebene kantonnirten. Auf die Nachricht, 
daß der General Orga mit 9000 Mann Jufanterle 
und 300 Pferden ſich am 30, nach Bilbao in Be⸗ 
wegur babe, nahm er raſch einen Marſch 
} 9 fi ung vor und noͤthigte die Chriſtinos, 
in ihre 
bat 


Kantonnirungen bei Vitforia zu⸗ 
chdem er ihnen in zwei Gefechten 
unbedeutenden Verluſt zugefügt“ — 
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‚lung, die an demſelben T. 
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Aus Catalonien meldet man, daß die von dem 


Karliſten⸗ Chef Marotto, unmittelbar nach feiner 


Ankunft in dieſer Provinz, begonnene Organiſation 


des Heeres den beſten Erfolg habe. Man ſchmei⸗ 


chelte ſich, daß er binnen kurzem ein Armee⸗Corps 


von 20 bis 30,000 Mann beiſammen haben und 
daß er alsdann ſeinen Operations⸗Plan ausführen 
werde. Die Zeitungen aus Barcelona reichen bis 
zum 30., find jedoch ohne alles Intereſſe. 
Der General Bernelle be J 
Auguſt in Bayonne. 
N S r. 1 
Madrid den 28. Auguſt. (Journal des Deb.) 


findet ſich ſeit dem 30. 


Die Junta von Granada hat unterm 16. d. M. in 


Bezug auf die Geiſtlichkelt und die Kirchen⸗Einkünfte 
nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 1) Die Abgabe der 
Erſtlinge, welche die Landbauer an die Pfarr zu 
entrichten haben, iſt abgeſchafft. 2) Der auf die 
Halfte reduzirte Zehnten iſt für eine Stgats⸗ Ab; 
gabe erklärt, bis die Cortes, im Namen der con⸗ 
fitutionelen Königin, gemeinſam mit der Kdnigin- 
Regentin, der legitimen Regentin des Könfgreichs, 
eine andere für den Ackerbau weniger drückende Ab⸗ 
gabe feſtgeſteht haben werden, 3) Der gegenwär: 
tige und künftigt Ertrag dieſer Abgabe, ſo wie die 
etwaigen Rüͤckſtände werden in die Staatskaſſe ab⸗ 
geliefert. 4) Die Ausgaben für den Kultus und 
die kirchlichen Dotationen werden in jedem Monate 
aus dem Öffentlichen Schatz gezahlt; eben fo der 
Theil des Zehnten, der für die Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten beſtimmt ift, Ein beſonderes Dekret wird 
die Zahl der Prieſter, ihre Einkünfte, ſo wie die der 
Kirchen beſtimmen. 5) Die Corkes werden, in Ge⸗ 
meinſchaft uit der Königin, die Entſchaͤdigungen 
derjenigen Weltgeiſtlichen feſtſetzen, die an dem 
Zehnten Theil hatten. 6) Alle den Geiſtlichen und 
der Kirchen⸗Verwaltung gehörigen Güter und Eins 
kuͤnfte werden zum Beſten des Staates und na⸗ 


menslich zur Beſtreitung der Kriegskoſten verwendet. 


7) Die von der Geiſtlichkeit gezahlten Subſidien, 
Annuitoten und Peuſtonen find aufgehoben. 8) Die 
Stol⸗ und Altar Gebühren, ſo, wie alle anderen 
Opferungen find ebenfalls abgeſchafft; der geiſtliche 
Beiſtand muß den Gläubigen unentgeltlich verab⸗ 
reicht werden. Die Außerordentlichen Bälle, in de⸗ 


nen etwas zu bezahlen iſt, follen durch ein beſonde⸗ 


res Reglement feſtgeſtellt werden. 9) Eine Junta, 
die aus dem Erzbiſchof von Granade, dem Biſchof 
von Guadir, den Präsidenten der beiden Kapitet, 
zwei Geiſtlichen, drei Mitgliedern der Junta und 
dem Intendanten der Provinz beſteht, wird in pier⸗ 
zehn Tatzen den Entwurf des Dekretes, von dem 
im Art. 4, fo wie des Neglements, von dem im 
Art. 8 die Rede iſt, vorlegen.“ u, 

Im National lieſt man die nachſtehende Vorſtel⸗ 
N 0 ben Tage, wo die Verfaſſung von 
1812, in Madrid proklamirt zurde, dem neuen Ju⸗ 
fbr, 17 i 

EZ 
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N 


„ 


Herrn Calatkaog, bergeben ward: 


Excellenz mit folgendem ehrerbietigen Geſuche. Der 


Exminiſter Don Francisco Xaver Iſturiz und alle 


> 
— 


feine Collegen haben, als 'ſie im Miwiſterrathe bes 


7 


ſchloſſen, der Kdufgin-Negentin'vas Manifeſt vom 
Jae en been „dos auch in Ihrer Maf. 


Namen gedruckt und am 25. publieirt worden iſt, 
ich des Verbrechens des Hochberraths gegen die 
Nation ſchuldig gemacht, indem ſie der Koͤnigin 
Ausdrücke in den Mund gelegt und Geſinnungen 


zugemüthet, die eben ſo falſch als ſchimpflich für 


die Repräſentanten des Volks ſind. Wie klagen 
ſte deſſen foͤrmlich an, indem wir bereit find, Cau⸗ 
tion zu ſtellen, und demnächſt die Beweiſe beizu⸗ 


- „bringen, Wir verlangen, daß dieſe Klage vor das 


competente Gericht göbracht werde, damit ſofort 
zur Verhaftung jener Mialſter geſchritten werde.“ 
— Folgen 123 Unterſchriften. 


Das obgedachte Blatt will auch wiſſen, daß Don 
Manuel Aguilar, ein entſchiedener Revolutiongir, in 


das Miniſterium eintreten werde. EL 

Nach Briefen aus Marieille wird an Mina's 
Aufkommen ſehr gezweifelt 
Nach dem Bon Sens haben ſich in der Central⸗ 
Armee contre⸗revolutſongire Einflüſſe geäußert. 


Nach dem Memorial des Pyrenees, ſtände es 


ſehr ſchlecht um die pecunkaͤren Verhaͤltniſſe der Ar⸗ 
mee der, Königin; alle Dienſte wären in Ruͤckſtond; 


den Lieferanten zu S, Sebaftian, Bayonne, Pam⸗ 


»elona und Viktoria ſchulde man bedeutende Sum⸗ 
menz san letzterem Orte allein über 12 Mill, Rea⸗ 
len. Zu S. Sebaſtian ſeyen die Magazine leer, 
man ſey guf dem Punkte, das Mehl der Prioat⸗ 
leute wegzunehmen, der Sold ſey noch mehr in 
Rückſtand, und das ſey die Urſoche, daß ſo Vieles 


fehlſchlage. a N 
Deut ſech ien d. 5 

Leipzig den 10. Sept. Der Wiener Volksdich⸗ 

ter und Schauspieler Raymund iſt am bten d. zu 


Gutenſtein bei Wien in Folge ſeines beklagenswer⸗ 


then Selbſtmofd⸗Verſuches mit Tode abgegangen. 

Darmſtadt den 7. September. Die Großher⸗ 
zoglich: Heſſiſche Zeitung ſchreibt: „Um etwaigen 
beunruhigenden Gerüchten vorzubeugen, kheilen wir 
folgende, heute, Abſnd hier eingetroffene Nachricht 
mit, aus welcher unſere Leſer mit Freude und Dank 
gegen den Allmächtigen erſehen werden, daß eine 
unſere Durchlauchtige Frau Erb⸗Großherzogin bes 
drohende Gefahr, Gottlob, ohne traurigere Folgen, 
die ſie fo-leiche härte haben konnen, vorfbergegau⸗ 
gen ik... Ani 31. Ayguſt, auf der Reiſe JJ. MM. 


des Königs und der Kdaigin von Bayern von Män⸗ 


den fach Berchtesgaden, im Augenblicke der Ab⸗ 
fahrt bon Aibling, vor dem Monumente Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Koͤnigs von Griechenland, als JJ. MM. 
Na, Aa waren und Ihre Koͤnigl. Hoheit 


es Herzogin von Heſſen folgen wolllen, ſchen⸗ 
* * | 


je Pferde durch das Vivakrufen des Volkes 
und eilten davon. Die Erb⸗ Großherzogin ſiel ges 
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„Wir, die Usterzeichneken, wenden uns on Se. waltſam zu Boden. Noch Ausſage der Aerzte hat 


der linke Arm ſehr ſtarke Kontuſionen erhalten; der 
Unfall ſoll jedoch, nach den bisher hier eingetroffenen 
Nachichten, zum größten Gluck nicht von Bedeu⸗ 
tung ſeyn, wenigſtens iſt es erfreulich, daß J. K. 
H. ſchon am folgenden Tage einige Zellen an Ihren 
15 Nuͤrpberg befindlichen Durchl. Gemahl ſchreiben 
konnte.“ f TIEREN * 


Deng. September. (Fr. O. P. A. 3.) Nach 


den neueſten Nachrichten aus Berchtesgaden wird 
der (oben erwähnt?) Unfall keine nachtheiligen Fol⸗ 
gen für die Frau Erbgroßherzogin zuruͤcklaſſen, ins 


dem Hoͤchſtdieſelbe Ihrer Geneſung entgegenſchreitet. 


Oieeſterreichiſche Staaten. 
Prag den 11. September. 


Geſtern Vormittag 


fand die Inſtallirung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erzß 


herzogin Thereſe als Aehkiſſin des adeligen Damen⸗ 
ſtifts im Königl. Schloſſe am Hradſchin ſtatt. 

Um 8. d. M. beſuchten Ihre Kaiſerl. Majeftäten, 
begleitet von Ihren Majeſtaͤten dem König und der 


Köbigſn von Sachſen, fo wie von ſaͤmmtlichen hier 


anweſenden Erzherzogen und Erzberzoginnen, die 
Außſtellung Boͤhmiſcher Gewerbs⸗Produkte. 
z Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Der Bau der Poſen-Glogauer Chaufs 


ſee iſt — (weit er bas Poſener Departement der’ 


teifft — in der anptſache als beendigt zu betrach⸗ 
ten, und dieſe Kunſiſtraße wird dem Publikum bin⸗ 
nen Kurzem zur Benutzung überlaſſen werden. Auch 
der Bau des Korrektiogshauſes zu Koſten, des Ir⸗ 
renbauſes zu Owinsk und des Taudſtummen⸗Juſti⸗ 


tuts zu Poſen gehen raſch vorwärts; desgleichen iſt 


das große herrliche Gebaͤüde der Louiſenſchule hier⸗ 


ſelbſt, das der Stadt in jeder Hinſicht zur Zierde ge: 


reicht, feiner Vollendung nahe. ; 
Man ließt im Journal du Havre vom 15. Au⸗ 


guſt: „England, dieſes Mutterland der Maſchinen, a 


und, nach den Vereinigten Staaten, die gewerb⸗ 
fleißigfte, kunſtſinnigſte Nation, verſpuͤrt jetzt die 
Wirkung, welche die Freunde der Juduſtrie dem 


einfältig rohen Zertrümmern von Werkſtuͤhlen und 


den unwiſſenden Gegnern der Fortſchritte der Indus 


ſtriellen Kuͤnſte prophezeit hatten. Es fehlt jetzt an 
Armen in den Gegenden, wo die Maſchinen, welche 


die Handarbeiten vernichten ſollten, dies größfe 
Ausdehnung gewonnen haben. Zu Mancheſter 
und im ganzen Lancaſhire fehlt es mitten in einer 


Bevölkerung, die ſich ſeit dem Frieden verdreifacht. 


hat, an Arbeitern. Die Dampfſchiffe, welche 


nach der Ausſage gewiſſer blinden Oekonomwiſten die 


kleine Segelſchifffahrt vernichten ſollten, finden jetzt 
kaum Matroſen und Heitzer genug, um das Dop⸗ 
pelte des Preiſes, den die ehemoligen Matroſen der 
Küſtenſchifffahrt erhielten. Diefe Thatſachen bes 
weiſen den Volkskloſſen, welche fürchten, 
moͤchte ihnen wegen der vielen überall ſich erhe 
den Fabriken un, Manufakturen an Arbeit fe 


es 
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was fie von den Fortſchritten der Induſtrie zu 
erwarten, und was ſie vom alten Schlendrian zu 
befürchten haben. Die fortſchreitende Induſtrie 
kann allein Arbeit und Wohlfahrt verſchaffen. 
Hungersnoth und Elend entſtehen blos aus dem 
Widerſtande gegen die Fortſchritte des Zeitgeiſtes.“ 


Auch aus Frankreich wird jetzt uber die allge⸗ 
meine Weinuͤberſchwemmung geklagt. Fuͤnf 
reiche Weinjahre hintereinander, das ſey noch nicht 
erhoͤrt und muͤſſe allen Handel laͤhmen. Wenn 
auch alle Keller, Faͤſſer und Köpfe voll wurden, 
ſo wiſſe man doch den Wein nicht mehr unterzu⸗ 
bringen. — Eine Abhülfe bietet jetzt Oeſterreich 
an; es hat die Einfuhr aller fremden Weine gegen 
eine ſehr geringe Abgabe geſtattet, und die Oeſter⸗ 
reicher benutzen die Erlaubniß. > 


Bekanntmachung. 


Inm Hypothekenbuche des im Poſener Regierungs- 


Departement, Adelnauer Kreiſes, belegenen adli⸗ 
then Gutes Parczewo, ſteht für die Kirche zu 
Czerniejewo Rubr. II. No. 3. ein Kapital von 666 
Rthlr. 1696r., zu 3% pro Cent zinsbar, auf Grund 
des Anerkenntniſſes des früheren Beſitzers von Par⸗ 
czewo, Paul v. Skorzewski, in dem Protokoll 
vom Zoſten September 1796 eingetragen. Der 
hierüber am raten Januar 1826 vom Königlichen 
Landgerichte zu Pofen ausgefertigte Hypotheken: 
Schein, ſo wie das gedachte Agnitions⸗ Protokoll, 
ſoll, nach Angabe des Kirchen-Collegii zu Czernie⸗ 
jewo, verloren gegangen ſeyn. Es werden daher 
alle diejenigen, welche an die gedachte Poſt und das 
hierüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber 
Anfprüche zu machen haben, aufgefordert, ihre ver⸗ 
meintlichen Rechte ſpäteſtens in dem auf 
den 2g ſten Oktober c. Vormit⸗ 
i i tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Lemon anberoumten Termi⸗ 
ne anzumelden und reſp. nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und ihnen 
deshalb eig ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Poſen den 15. Juni 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


ö Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


Die adelichen Güter Bonkowo und Gloyko⸗ 
wo nebſt Zubehoͤr, im Kreife Inowraclaw belegen, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 36,740 Rthlr. 5 fgr. 
10 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur⸗Abtheilung III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll f 
am q4ten Februar 1837 Vormit⸗ 

8 tags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realglaͤu⸗ 


— 


Joſeph b. Zagorski, ehemals in Gloykowo, 
Ei zu dieſem Termine hierdurch dffentlich vorge⸗ 
aden. 

Der unten ſignaliſirte Handlungsdiener Cart 
Ferdinand Bauer, des Verbrechens des Hoch⸗ 
verraths beſchuldigt, hat ſich aus ſeinem bisherigen 
Aufenthaltsorte, Frankfurt a/ M., entfernt, und 
ſoll von Frankreich aus nach Nordamerika zu reiſen 
beabſichtigt haben. 

An die verehrlichen Polizei⸗Behdrden des In⸗ und 
Auslandes ergeht daher im Auftrage des Könlgli⸗ 
chen Kammergerichts das Erſuchen, den ꝛc. Bauer, 
ſofern er ſich betreten laßt, zu verhaften, und: ger 
gen Erſtattung der Koſten in die Hausvogtei⸗Ge⸗ 
faͤngniſſe zu Berlin einzuliefern. ar 

Berlin den 11. September 1836. a 
Der Direktor des Königl. Kammergerichts⸗Inquiſi 

toriats: (gez.) Dambach. 
Signale ment 

des Carl Ferdinand Bauer. 5 

1) Stand: Handlungs⸗Commis; 2) Geburts⸗ 
Ort: Wernek im Balerſchen, im Untermainkreiſe, 
fpäter in Liſſa im Großherzogthum Poſen mit den 
Eltern wohnhaft; 3) Religion: evangeliſch; 4) Al⸗ 
ter: den 5. Mai 1805 geboren; 5) Größe: 5 Fuß 
4 Zoll; 6) Haare: blond; 7) Stirn: offen; 8) Au⸗ 
genbraunen: blond; 9) Augen: braun; 10) Naſe, 
und 11) Mund, mittel; 12) Bart: blond; 13) 
Kinn: rund; 14) Geſicht: ovol; 15) Geſichtsfar⸗ 
be: geſund; 16) Statur: mittel; 17) beſondere 
Kennzeichen: keine. : 2 

Tanzunterrichts⸗ Anzeige, 

Daß mit dem Aften Oktober mein Unterricht wies 

derum feinen Anfang nimmt, zeige ich ergebenft an, 
8 Simon. 


Börse von Berlin. 


- 5 2 Preufs,Cour, 
Den 15. September 1836. Zins. | = 


Fufs. Briefe Geld, 
Staats - Schuldscheme, ..... 14 | 1022| 1018 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 ] 10021 992 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 62 | 61& 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup » „| 4 | 4025| 1015 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 102 — 
Berbner Stadt- Obligationen. 4 | 4022| 1024 
Königsberger dito 8 4 a — 
Elbinger dito 229246 4 2 rl — 
Dan. dito in n a 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1022 ; 
Grossherz.PosenschePfandbriefe „| 4 10 — 
Ostpreussische dito | 4 —.] 1023. 
Pommersche dito 4 — 102 
Kur- undNeumärkischedito „ 1003] — 
dito dito dito [ 34 983 — 
Schlesische dito 4 — | 1063 
Rückst, C. u. Z. Sch, d. Kur.- u. Neu.. . 868 — 
Gold al marco 35 2132 2141 
Neue Ducaten 2„«„ „% „ — 183 Sn) 
Friedrichsd’or 22 „ er TR 133 1355 
Discon toe „ 1 4 5 


* 


